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Einführung

DAS SCHLOSS LICHTENBURG

N u t z u n g s g e s c h i c h t e

1582-1586		  Residenzschloss von Kurfürstenpaar Anna und August

1586-1717		  Witwensitz mehrerer Kurfürstinnen, u.a. Hedwig von Dänemark

1810-1928		  Strafanstalt

1933-1945		  Konzentrationslager der Nationalsozialisten

1956-1990		  Lehrlingswohnheim und landwirtschaftliche Nutzung durch eine LPG

1974			   Museumsnutzung in ausgewählten Räumlichkeiten

2011			   Eröffnung der Gedenkstätte KZ Lichtenburg Prettin

HEUTE			  LEERSTAND

Der Haupte ingang des Schloss L ichtenburg
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Das Schloss nicht zu nutzen ist außerdem verschenktes Potenzial, denn...

	» Das Denkmal bietet außergewöhnliche Räumlichkeiten

	» Im Baubestand ist eine große Menge grauer Energie gespeichert, die ohne eine Nutzung des 
Schlosses verschwendet ist

	» Die Bewohner Prettins können ihr Schloss im Alltag aktuell kaum nutzen

	» Prettin befindet sich in einer strukturschwachen Gegend mit Mängeln (siehe „Die Umgebung 
des Schlosses“), die das Schloss mit seinen Flächen adressieren kann. 
 

Ein guter Startpunkt für die Reaktivierung des Schlosses ist der Flügel A und das Turmhaus, da 
diese sich in einem vergleichsweise guten baulichen Zustand befinden.

Außerdem eignen sie sich aus denkmalpflegerischer Sicht durch ihre vergleichsweise geringere 
Bedeutung für die Historie des Schlosses gut für kleinere Umbauten und damit für eine 
Umnutzung.

Ungenutzte Bereiche
Auslastung heute:

Genutzte Bereiche

Das Denkmal Schoss Lichtenburg braucht eine 
Nutzung, um erhalten zu bleiben

A n l a s s  d e r  M a s t e r t h e s i s
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A u f g a b e n s t e l l u n g

Ansatz 
 
Im Rahmen der Masterthesis soll der Flügel A des Schlosses analysiert und denkmalpflegerisch 
bewertet werden. Anschließend soll ein stufenweises Umnutzungskonzept für den Gebäudeteil 
unter Berücksichtigung der Gesamtanlage entwickelt werden.
Die Fokussierung auf den Flügel A erfolgt aus mehreren Gründen. Dieser Gebäudeteil hat, ver-
glichen mit beispielsweise dem Lazarett oder dem Gefängnisbau einen guten baulichen Zustand. 
Gleichzeitig ist der Denkmalwert des Gebäudeteils geringer, als beispielsweise der des Flügel D, 
welcher die Frauengemächer beherbergt. Der Flügel A bietet aus diesem Grund mehr Möglich-
keiten für bauliche Anpassungen an eine neue Nutzung. Die Lage des Flügels A an der Schloß-
straße im Süden der Gesamtanlage bietet außerdem die Möglichkeit für eine Öffnung der An-
lage zum Ort hin, ohne das Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus zu stören. Auch die 
Raumstruktur im Inneren des Flügels lässt Potenzial erkennen.

Im Erdgeschoss befindet sich der ehemalige Marstall, ein großer Saal mit einer Säulenreihe, 
sowie einige kleinere Nebenräume. Im ersten Obergeschoss reihen sich eine Vielzahl von ähn-
lich aufgebauten Zimmern von ca. 25 – 30m2 Größe und südlicher Orientierung aneinander. Er-
schlossen werden diese Zimmer durch einen gemeinsamen Flur im Norden. Im 19. Jahrhundert 
wurde das Obergeschoss unter anderem als Wohnung des Gefängnisdirektors genutzt. Auch das 
Dachgeschoss steht aktuell leer und wäre durch seine relativ gute Belichtung über ein Fenster-
band im Drempelbereich ebenfalls nutzbar.

Aufgabe

Die Aufgabe untergliedert sich in drei Teile:

Im ersten Aufgabenteil soll eine Bauforschung im Flügel A durchgeführt werden. Hierzu wird 
eine Exkursion in das Schloss stattfinden. Auf Grundlage des Besuches vor Ort werden Raumbü-
cher für ausgewählte Gebäudebereiche erstellt. Außerdem sollen die historischen Nutzungen des 
Flügel A recherchiert und zusammengetragen werden. Beides dient als Grundlage für eine Ana-
lyse und eine denkmalpflegerische Bewertung des Flügel A. Die denkmalpflegerische Bewertung 
soll in Form eines Bindungsplanes für den Gebäudeteil dargestellt werden.
Die Analyseergebnisse und die vorgenommene denkmalpflegerische Bewertung sollen während 
der anschließenden Aufstellung eines Umnutzungskonzeptes als Grundlage für die Wahl und 
Form der neuen Nutzung dienen. Außerdem soll anhand der Ergebnisse aus dem ersten Aufga-
benteil die Angemessenheit des Umfangs der vorgeschlagenen baulichen Änderungen im Flügel 
A bewertet werden können.

Der zweite Teil der Aufgabe befasst sich mit den Stärken, Schwächen und Potenzialen der Um-
gebung des Schlosses. Lokale, regionale und überregionale Zusammenhänge sollen analysiert 
werden und es sollen Ideen entwickelt werden, wie das Schloss einzelne der in der Umgebung 
benannten Schwächen ausgleichen kann.

Der dritte Teil der Aufgabe ist die Entwicklung eines Umnutzungskonzeptes für den Flügel A. Der 
Fokus des Umnutzungskonzeptes soll auf dem Flügel A liegen, jedoch muss der Kontext des Ge-
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bäudeteiles in der gesamten Schlossanlage beachtet werden. So sollen auch mögliche Synergien 
mit bestehenden oder neuen Nutzungen in anderen Teilen des Gebäudes aufgezeigt bzw. vor-
geschlagen werden.

Das Umnutzungskonzept gliedert sich in zwei Phasen. 

Die erste Phase ist die niederschwellige Reaktivierung des Flügel A. Ein wichtiges Ziel dieser 
Phase soll außerdem deren einfache Umsetzbarkeit sein. Aus diesem Grund soll das entwickelte 
Konzept konkrete, simple Maßnahmen aufzeigen und deren erhoffte Wirkung benennen. Gleich-
zeitig sollen diese Maßnahmen mit möglichst einfachen Mitteln im Schloss umsetzbar sein und 
stufenweise aufeinander aufbauen. Die Phase 1 soll den Start für eine langfristige Weiterentwick-
lung des Schlosses darstellen.

In Phase 2 werden weitere Maßnahmen aufgeführt, die zur Verbesserung der Nutzbarkeit und 
des Komforts der Besucher:innen des Schlosses dienen. Die Maßnahmen für die zweite Phase 
werden in einer sinnvollen Reihenfolge vorgeschlagen, sind allerdings zeitlich unabhängig vonei-
nander. Daher können sie je nach den aktuellen finanziellen Möglichkeiten eines Bauherren aus-
geführt oder bei Bedarf auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden.

Der Flügel A und das Turmhaus in der Schlossanl age
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Das Schloss L ichtenburg zwischen Berl in ,  Le ipz ig und Dresden

Isometr ie  m it  Flügel A und Turmhaus in der Schlossanl age
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Structure form Motion der Nordfassade (SfM)

Foto der Nordfassade

Structure from Motion (SfM) ist eine Methode, um 3D Informationen über ein beliebiges Objekt zu generie-
ren. Dafür wird eine große Zahl an Einzelfotos überlappt.
Diese Structure from Motion der Nordfassade wurde aus 2.054 Einzelfotos gewonnen.
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Teil 1

BAUANALYSE
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Förderverein

Schloss

Lichtenburg

Leerstand

Leerstand

Förderverein

Schloss

Lichtenburg

Hinweis:

Die historischen 
Raumnutzungen 
können aus den 
Grundrissen auf 
dem mitgelie-
ferten separaten 
Planlayout ent-
nommen werden.

Obergeschoss
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DENKMALPFLEGERISCHE EINORDNUNG

B a u a l t e r s p l an

Erdgeschoss

B in  d u n g s p l an

Erdgeschoss

Element ist zum ersten Mal sichtbar 

auf Grundriss aus dem Jahr:

1600

1812

1851

1954

2023

1886

Tür

Fenster

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

A 1.10
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.12 
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.11
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.13
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.15
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: unbedingt 

erhaltenswert

A 1.09
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.07
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.03
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.08
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt 

erhaltenswert

A 1.06
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.02, 1.04, 1.05
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

A 1.14
Fb.: Rückbau möglich

De.: unbedingt erhaltenswert

T 1.03
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

T 1.05
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

Unbedingt zu erhalten

Erhaltung wünschenswert

Rückbau möglich

Rückbau wünschenswert

Denkmalwert Tür

Denkmalwert Fenster

Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Element ist zum ersten Mal sichtbar 

auf Grundriss aus dem Jahr:

1600

1812

1851

1954

2023

1886

Tür

Fenster

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

T
a
fe

l

A 2.13
Fb.: Rückbau

möglich

De.:

Rückbau

möglich

A 2.01
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: Rückbau möglich

A 2.03
Fb.: Erhaltung

wünschenswert

De.: Rückbau

möglich

A 2.02
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: Rückbau möglich

A 2.04
Fb.: Rückbau

wünschenswert

De.: Rückbau

möglich

2.05 A
Fb.:

Unbedingt

zu erhalten

De.: Rückbau

möglich

A 2.06
Fb.: Unbedingt

zu erhalten

De.: Rückbau

möglich

A 2.07
Fb.: Unbedingt

zu erhalten

De.: Rückbau

möglich

A 2.08
Fb.: Unbedingt zu

erhalten

De.: Rückbau

möglich

A 2.09
Fb.:

Unbedingt

zu erhalten

De.: Rückbau

möglich

A 2.10
Fb.:

Unbedingt zu

erhalten

De.: Rückbau

möglich

A 2.11
Fb.: Erhaltung

wünschenswert

De.: Rückbau

möglich

A 2.12
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

T 2.01
Fb.: Rückbau

möglich

De.: Rückbau

möglich

T 2.04
Fb.: Rückbau

möglich

De.: Rückbau

möglich

T 2.05
Fb.: Rückbau

möglich

De.: Rückbau

möglich

T 2.02
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

T 2.03
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

Begürundung

- Türen/ Fenster, Wie lange ist Tür/ Fenster schon an diesem Ort?

- Wände, Baualter

- Boden, Holzfußbden, eher alt

- Decke, Ist eher neu

Unbedingt zu erhalten

Erhaltung wünschenswert

Rückbau möglich

Rückbau wünschenswert

Denkmalwert Tür

Denkmalwert Fenster

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version
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Obergeschoss

Obergeschoss

* Die bauliche Struktur im mittleren und westlichen Teil des Flügels erscheint zum 

ersten Mal auf dem Grundriss von 1812, könnte allerdings schon deutlich älter sein.

Element ist zum ersten Mal sichtbar 

auf Grundriss aus dem Jahr:

1600

1812

1851

1954

2023

1886

Tür

Fenster

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

T
a
fe

l

A 2.13
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: 

Rückbau 

möglich

A 2.01
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: Rückbau möglich

A 2.03
Fb.: Erhaltung 

wünschenswert

De.: Rückbau 

möglich

A 2.02
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: Rückbau möglich

A 2.04
Fb.: Rückbau 

wünschenswert

De.: Rückbau 

möglich

2.05 A
Fb.: 

Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.06
Fb.: Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.07
Fb.: Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.08
Fb.: Unbedingt zu 

erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.09
Fb.: 

Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.10
Fb.: 

Unbedingt zu 

erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.11
Fb.: Erhaltung 

wünschenswert

De.: Rückbau 

möglich

A 2.12
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

T 2.01
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: Rückbau 

möglich

T 2.04
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: Rückbau 

möglich

T 2.05
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: Rückbau 

möglich

T 2.02
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

T 2.03
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

Begürundung

- Türen/ Fenster, Wie lange ist Tür/ Fenster schon an diesem Ort?

- Wände, Baualter

- Boden, Holzfußbden, eher alt

- Decke, Ist eher neu

Unbedingt zu erhalten

Erhaltung wünschenswert

Rückbau möglich

Rückbau wünschenswert

Denkmalwert Tür

Denkmalwert Fenster

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Element ist zum ersten Mal sichtbar 

auf Grundriss aus dem Jahr:

1600

1812

1851

1954

2023

1886

Tür

Fenster

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

T
a
fe

l

A 2.13
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: 

Rückbau 

möglich

A 2.01
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: Rückbau möglich

A 2.03
Fb.: Erhaltung 

wünschenswert

De.: Rückbau 

möglich

A 2.02
Fb.: Erhaltung wünschenswert

De.: Rückbau möglich

A 2.04
Fb.: Rückbau 

wünschenswert

De.: Rückbau 

möglich

2.05 A
Fb.: 

Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.06
Fb.: Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.07
Fb.: Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.08
Fb.: Unbedingt zu 

erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.09
Fb.: 

Unbedingt 

zu erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.10
Fb.: 

Unbedingt zu 

erhalten

De.: Rückbau 

möglich

A 2.11
Fb.: Erhaltung 

wünschenswert

De.: Rückbau 

möglich

A 2.12
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

T 2.01
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: Rückbau 

möglich

T 2.04
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: Rückbau 

möglich

T 2.05
Fb.: Rückbau 

möglich

De.: Rückbau 

möglich

T 2.02
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

T 2.03
Fb.: Rückbau möglich

De.: Rückbau möglich

Begürundung

- Türen/ Fenster, Wie lange ist Tür/ Fenster schon an diesem Ort?

- Wände, Baualter

- Boden, Holzfußbden, eher alt

- Decke, Ist eher neu

Unbedingt zu erhalten

Erhaltung wünschenswert

Rückbau möglich

Rückbau wünschenswert

Denkmalwert Tür

Denkmalwert Fenster

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

©
 F

H
 A

ac
he

n 



1 4

Prettin

Annaburg

1h30Min

BerlinLutherstadt
Wittenberg

2h Fahrzeit,

stündlicher Takt30Min Fahrzeit,

stündlicher Takt

Torgau
Falkenberg/
Elster

2km0

Bahnhof

Bestehende Situation

Neue Maßnahme

Klöden

Pretzsch

Neues

Wassertaxi

Torgau

W
ittenberg

A llg e m ein e r H in te rg ru n d

Über 75% der Reisenden kommen mit dem 

Auto nach Sachsen-Anhalt.1

Das muss sich ändern. Ein Baustein hierfür 

kann der Ausbau des ÖPNV sein.

1Quelle: BENGSCH, SPORER, RODENKIRCHEN, DWIF - TAGESREISENMONITOR 

2019 - Ergebnisse für das Zielgebiet Sachsen-Anhalt, München 2019
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Vectorworks Educational Version

Pension und Gaststätte

zum Fährhaus Prettin

Schloss

Lichtenburg

Campingplatz

Prettin

- Lage außerhalb Prettins

- Nur wenige Betten, nicht 

geeignet für Besuchergruppen

- Lage außerhalb Prettins

- Übernachtungsangebot nicht auf 

Workshop- besucher*innen 

zugeschnitten

- Zentrale Übernachtung im 

Schloss

- Auf Workshopbesucher*innen 

und Radtouristen zuge-

schnittenes Übernachtungs-

angebot

P r e t t i n

200m0m

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

ÖPNV
Anbindung

S t ä r k e n ,  S c h w ä c h e n  u n d 
P o t e n z ia  l e

Übernachtung

Teil 2

UMGEBUNGSANALYSE
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Neues

Café

Erweitertes

Workshop-

angebot

Vollständige

Schloss-

rundgänge

Konzerte

Aus-

stellungen

Diskussions-

runden

Vorträge

G e d e n k s t ä t t e

F l ü g e l  A

K i r c h e

Veran-

staltungen

Allg e m ein e r H in te rg ru n d

Der Besuch von Sehenswürdigkeiten, 

Veranstaltungen und Cafés gehören zu 

den Top 5 Aktivitäten der Tagesausflügler 

in Sachsen-Anhalt.1

A llg e m ein e r H in te rg ru n d

Jeder Dritte Geschäftsreisende kommt nach 

Sachsen-Anhalt, um an Schulungs- und 

Seminarangeboten teilzunehmen.1

1Quelle: BENGSCH, SPORER, RODENKIRCHEN, DWIF - TAGESREISENMONITOR 

2019 - Ergebnisse für das Zielgebiet Sachsen-Anhalt, München 2019

A llg e m ein e r H in te rg ru n d

Da es keine Hauptsaison für die Aufenthalte in 

Sachsen-Anhalt gibt, lohnt sich ein 

ganzjähriges Veranstaltungsangebot.1

50m0

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Übernachten

Workshops besuchen

Am Schlossrundweg

teilnehmen:

Wittenberg

Belgern

Bestehende Situation

Neue Maßnahme

Elberadweg

> Schloss Lichtenburg

> Schloss Annaburg

> Schloss Hartenfels

> ...

Etappe 11 des Elberadweges

Belgern bis Prettin (32km)

50m0

Etappe 12 des Elberadweges

Prettin bis Wittenberg (41km)

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Fre ize i t- und

Kulturangebote

Tour ismus
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Teil 3

UMNUTZUNG DES FLÜGEL A UND DES 
TURMHAUSES

G e s a m t an  l a g e

Ausstellung, Café, Übernachtung

Prettiner Landstra
ße

An der Lichtenburg

Weinbergstraße
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Kochgasse

Südhof

Treffpunkt
Tagestouren
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KZ-Gedenkstätte

Denkmal

Latrine

KulturelleVeranstaltungen

Supermarkt

Nordhof

Eingang

Tagestouren und

Schlossrundweg
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Obst- und Gemüseanbau
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hist.: Domäne

hist. Jauchegrube

Wohnhaus auf

Grundmauern der

Hedwigsburg

hist.: Appellplatz

R
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D

D
R

ehem. Kloster-Brauerei

ehem.
Stallungen

Wohngebiet
hist.: DomäneTo

u
ri
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hist. Kräutergartenmit erweitertem Workshopangebot

für die Verwendung im Café,

außerdem Workshops zu Anbautechniken

Schlosskirche
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Restaurierungs-Workshops

für die Wandmalereien

z.B. Schlossrundweg

z.B. Schwarze Elster

Radweg

Ankunft vom
Elberadweg aus

EingangAusstellung

ehem.
Orangerie

Richtung Rufbus
Verbindung besteht seit April 2023

5 Minuten Fußweg zu Haltestelle 

Lindenstraße

Keine Fahrradmitnahme möglich

5m 25m

Radstation
+Ladestation
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Flügel D

sog. Herrenloses Haus

Turmhaus

Flügel A

Elberadweg

E
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Elberadweg

Neue Nutzung

Schloss

Hartenfels

Schloss

Annaburg

Schloss

Lichtenburg

E lb
e
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Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Schlossrundweg

Z I E L E

Belebung der
gesamten 
Schlossanlage 
durch: 
 
- Ausbau be-
stehender An-
gebote
- Etablierung 
neuer Angebote

P h a s e  1  -  N i e d e r s c h w e l l i g e 
R e ak  t i v i e r u n g
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Die kle ine Hofstube als Frühstücksraum

K o s t e n e in  s p a r p o t e n z ia  l e  in   P h a s e  1

Ziel der
Phase 1: Minimale 

Baukosten
Einfache

Umsetzbarkeit
Reaktivierung
ermöglichen

Nutzung von Möbelspenden
	» Möbelspenden von regionalen Hotelbe-
trieben oder Firmenkonzernen sind großes 
Potenzial, da Möbel oft routinemäßig ausge-
tauscht werden

	» Alternativ: Möbelbeschaffung über Second-
Hand-Möbel

Fast keine baulichen Änderungen am Be-
stand
	» Der Bestand soll auch unsaniert genutzt wer-
den können

	» Lediglich die nötigsten Einbauten, wie das 
Gemeinschaftsbad für die Übernachtungsgäs-
te, werden vorgenommen

Bestehendes Heizsystem nutzen
	» Nutzung der bestehenden Heizkörper
	» Saisonale Nutzung von Räumen ohne be-
stehendes Heizsystem

Bestehende Ab- und Frischwasserleitun-
gen nutzen und minimal ergänzen
	» Errichtung eines Gemeinschaftsbades für die 
Übernachtungsgäste im Obergeschoss an-
stelle von privaten Bädern

	» Anordnung des Gemeinschaftsbades un-
mittelbar über dem bestehenden Bad bzw. 
der Küche im EG für eine möglichst kurze 
Leitungsführung

Bestehende Küche neben der kleinen 
Hofstube nutzen

	» In der bestehenden Küche können Geträn-
ke und kleinere Speisen für die Cafébesu-
cher:innen zubereitet werden

	» Außerdem können über die Küche die Über-
nachtungsgäste mit einem Frühstück ver-
sorgt werden.

Die kle ine Hofstube heute
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Phase 1 - Niederschwellige Reaktivierung

1m 10m

Pausenraum

Mitarbeiter

Ausstellung
Gastraum

Café
Küche

HeizungAusstellung und Veranstaltung

Frühstücksraum

Ausgabe ii

iLambris

Infrarot-

heizung

1m 10m

Eingang

Übernachtungsgäste
Eingang

Domäne

Zu den

Gästezimmern

Zum

Frühstücksraum

Eingang

Vorhof

Nebeneingänge

Ausstellung

TouristeninfoEingang

Ausstellung

Infotafel

Außenwandbefund

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

1m 10m1m 10m

15,5/30

3 Stg

ZimmerZimmerZimmerZimmerZimmer
Lager,

unbeheizt

T
a
fe

l

i Holzdielen-

boden

i

Trockenraum
Lager,

unbeheizt

Du+WC

Herren

Du+WC

Damen

Ferienwohnung

Raum-

struktur

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Grundr iss  Erdgeschoss

Grundr iss  Obergeschoss

Z I E L E

Etablierung von Café 
und Ausstellungs-
bereich

Während der „Niederschwelligen Reak-
tivierung“ soll eine neue Nutzung in den 
Flügel A und das Turmhaus einziehen.
Allerdings sollen die Kosten und der Auf-
wand hierfür so gering wie möglich ge-
halten werden.

Zeitschichten sichtbar 
machen

Einfachste Umsetzbar-
keit der Maßnahmen

Einrichtung 
abschließbarer 
Radabstellplatz 

für die Bed+Bike 
Zertifizierung

Öffnen der 
Durchreiche der 
ehemaligen DDR 

Küche

Sommerausstellungen 
im Marstall

Neues 
Café neben der 
bestehenden 
kleinen Küche

Bewirtung der 
Übernachtungsgäste 

über bestehende 
kleine Küche

Neue 
Touristeninfo im 
Turmhausanbau

Schaffung einer Über-
nachtungsmöglichkeit

Zeitschichten sichtbar 
machen

Einfachste Umsetzbar-
keit der Maßnahmen

Einrichten von 
Gästezimmern im 

Flügel A

Möblierung 
der Zimmer 

mit Möbelspenden 
umliegender Hotels/ 

Firmenkonzernen

Neuer 
Sanitärkern über 

dem bestehenden 
Sanitärkern im EG

Historische 
Holzdielen in den 

Bädern durch neuen, 
reversiblen Bodenbelag 

schützen

Einrichtung eines 
Trockenraumes für die 

Bed+Bike Zertifizierung

Historische 
Holzdielen in den 

Gästezimmern 
zeigen

Räume 
ohne 

bestehende 
Heizkörper als 
Lager nutzen

Nutzung der 
ehem. Wohnung 
des Hausvaters 
im Turmhaus als 
Ferienwohnung

G e g e n ü b e r s t e l l u n g 
d e r  P h a s e n  1  u n d  2
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Phase 2 - Schrittweiser Ausbau

Küche

Heizung
Rezeption

Trockenraum E-Ladestation

Küche

Frühstücksraum

Sitzbereich

Gastraum Café

Ausgabe

Frühstücks-

Archäologisches

Fenster

ii

iLambris

i

Ehem. Nutzung

als Küche

iGarten

des Direktors

i Balkon des

Direktors

Archäolo.

Fenster

Umfassungsmauer

des Klosters i

Wechselausstellung

Infrarot-

heizung

Wechsel-

ausstell.

Wechsel-

ausstell.

1m 10m

Eingang

Übernachtungsgäste
Eingang

Domäne

Zu den

Gästezimmern

Zum

Frühstücksraum

Eingang

Vorhof

Nebeneingänge

Ausstellung

TouristeninfoEingang

Ausstellung

Infotafel

AußenwandbefundPausenraum

Mitarb.

1m 10m

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Trockenraum E-Ladestation

Sitzbereich

Frühstücks-

i

Wechselausstellung

Wechsel-

ausstell.

Wechsel-

ausstell.

1m 10m

ZimmerZimmerZimmerZimmerZimmer
Lager,

unbeheizt

T
a
fe

l

Gemeinschafts-

raum

i Holzdielen-

boden

Zimmer

Flur mit Aufenthaltszonen

i

Zimmer

Du+WC

Herren

Du+WC

Damen

Gemeinschafts-

bereich

Gemeinschaftliche

Teeküche und WC

Raum-

struktur

1m 10m

Grundr iss  Erdgeschoss

Grundr iss  Obergeschoss

Wird vergeben bei: 
Erfüllung der Bed+Bike Mindestanforderungen
+ Erfüllung von drei Zusatzkriterien

Zusatzkriterien, die für das Schloss Lichtenburg einfach umsetzbar sind, beinhalten:
	» Einrichtung kostenloser WLAN Zugang
	» Zusammenstellung von Lunchpaketen für Übernachtungsgäste
	» Verleih von Navigationsgeräten
	» Beratung zur umweltfreundlichen An- und Abreise zum Schloss
	» Kooperation mit einer regionalen Radwerkstatt und Fahrservice zu dieser anbieten, 
z.B. zu RS Fahrzeugtechnik in Torgau oder Intersport Klöpping in Jessen

M a ß n a h m e n

Nutzbarkeit
optimieren:
1. Beheizung ver-
bessern
2. Barrierefreiheit

Während dem anschließenden schrittweisen Ausbau 
können einzelne Maßnahmen aus einem Maßnah-
menkatalog nacheinander ausgeführt werden. Die 
Maßnahmen stehen in einer sinnvollen Reihenfolge, 
aber keinem vorgegebenen zeitlichen Rahmen. Sie 
können je nach aktueller finanzieller Möglichkeit 
Schritt für Schritt umgesetzt werden.

Komfort verbessern:
3.Ausbau des Cafés
inkl. Außenanlagen
4.Ausbau Radstell-
platz und Trocken-
raum

Bed+Bike Qualitäts-
auszeichnung er-
reichen:
5.Fahrservice zu 
Radwerkstatt

Infrarotheizungen 
im 

Ausstellungsbereich

DDR-Küche wieder 
einrichten

Trockenraum 
neben Radstellplatz 

verlegen...

... und 
Radstellplatz 

zu E-Ladestation 
ausbauen

Fahrservice zu 
lokaler Radwerkstatt 

in Torgau oder Jessen 
einrichten

Neue 
Rezeption

Aufzug im 
Turmhaus um 

Kreuzgratgewölbe 
im Flügel A zu 

bewahren
i

i

Einrichtung 
von Infopoints 
zu den 
Zeitschichten

Einrichtung 
von Infopoints 
zu den 
Zeitschichten

Qualitätsausze ichnung

Z i e l e

Nutzbarkeit
optimieren:
1. Beheizung ver-
bessern
2. Barrierefreiheit

Komfort verbessern:
3. Dämmung der
Übernachtungs-
räume

Weiterhin 
gemeinschaftlicher 
Sanitärbereich zum 

Schutz der Bausubstanz

Neue 
gemeinschaftliche 

Nutzungen im 
Turmhaus

Infrarotheizungen 
im 

Gemeinschaftsflur
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UKD

3,43m

OKFFB

4,26m

Gelände

Südhof

0,00m

UKD

8,12m

OKFFB

8,81m

First

16,19m

Traufe

10,22m

1,
5
61,
18

1,
2
7

AusstellungB
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u

1m 5m

OKFB

-0,88m

Freifläche

vor Flügel A

-1,04m

Zimmer

A 2.09

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

... durch 
Innendämmung 
mit integrierter 
Wandheizung ...

Betrieb der 
Wandheizung über 
Wärmepumpe mit 

nachhaltiger Energiequelle Nachrüstung der 
Bestandsfenster als 

Kastenfenster

Überdachte 
Fahrradabstellbox 

für die Zertifizierung 
als Bed+Bike 
Unterkunft

Mit PV-
Anlage auf 
dem Dach

... und Dämmung 
der obersten 

Geschossdecke mit 
Holzfaserdämmplatten

Neue 
Infrarotheizkörper im 

Gemeinschaftsflur

... zum 
Ausgleich 

verspringender 
Fußbodenhöhen...

... und zur 
Verkleinerung 

der hohen 
Brüstungshöhe 

zum Südhof

Archäologisches 
Fenster zeigt die ehemalige 

Klostermauer

Einbau von 
barrierefreiem 

Podest...Ausstellungen 
im ehemaligen 

Marstall

Neu 
gestaltete 

Freifläche vor 
dem ehem. 

Marstall

Dämmung der 
Übernachtungszimmer zu 

„warmen Boxen“...

Schnit t Quer

TurmhausÜbergang Flügel A/ B 1m 5mFlügel A

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Ans icht Süd/ Strassense ite  m it  neuem Aussenbere ich

P h a s e  2  - 
S c h r i t t w e i s e r  A u s b a u
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Der neue Aussenbere ich südl ich von Flügel A

Ziel der
Phase 2:

Schrittweise 
Ausführbarkeit

Flexibler
zeitlicher Rahmen

Komfort + Auslastung 
verbessern

Bestehendes Heizsystem punktuell ergän-
zen

	» Nutzung der bestehenden Heizkörper
	» Einsatz von Infrarotheizungen in Räumen 
ohne bestehende Heizkörper, 
Beheizung auf 12-17°C, Nutzung dieser 
Räumlichkeiten nur im Sommer und der war-
men Hälfte der Übergangszeit

Punktuelle energetische Ertüchtigung

	» Lediglich die Schlafräume werden gedämmt 
und so zu „warmen Boxen“ für die Übernach-
tungsgäste hergerichtet

	» So wird auch die wertvolle Bausubstanz ge-
schützt

Keine individuellen Wasseranschlüsse in 
den Gästezimmern

	» Bewusste Entscheidung gegen den zusätzli-
chen Komfort von privaten WCs und  Wasch-
becken auf den Gästezimmern zum Schutz 
der wertvollen Bausubstanz

	» Systeme mit Tank und ohne Anschlüsse wür-
den den Hygienestandards nicht gerecht 
werden können

K o s t e n e in  s p a r p o t e n z ia  l e  in   P h a s e  2

Baulichen Änderungen am Bestand mini-
mieren

	» Die bereits bestehenden Stärken des Bestands 
sollen ausgeschöpft werden

	» So wird auch die wertvolle Bausubstanz ge-
schützt
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H e i z - u n d L ü f t u n g s k o n z e p t

Gastraum

Café
Küche

Heizung

Infrarotheizung Neu

Heizkörper im Bestand

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Rezeption
Küche

Frühstücksraum
Pausenraum

Beheizung auf 12°C

15,5/30

3 Stg

Infrarotheizung Neu

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Heizkörper im Bestand

GästezimmerGemeinschaftsraumLager,

unbeheizt
Bad

Gemeinschaftliche

Nutzung

Gästezimmer

Innendämmung

Beheizung auf der Gästezimmer auf 22°C

Beheizung sonstiger Bereiche auf 12°C

Beheizung

22°C

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Gastraum

Café
Küche

Heizung

Infrarotheizung Neu

Heizkörper im Bestand

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Rezeption
Küche

Frühstücksraum
Pausenraum

Beheizung auf 12°C

15,5/30

3 Stg

Infrarotheizung Neu

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Heizkörper im Bestand

GästezimmerGemeinschaftsraumLager,

unbeheizt
Bad

Gemeinschaftliche

Nutzung

Gästezimmer

Innendämmung

Beheizung auf der Gästezimmer auf 22°C

Beheizung sonstiger Bereiche auf 12°C

Beheizung

22°C

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version
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470mm Mauerwerk

470mm Mauerwerk

Dämmleistung sanierter Zustand ca. 0,46 W/(m2/K)

Dämmleistung Bestand ca. 1,74 W/(m2/K)

+ 70mm Innendämmung inkl. Wandheizungssystem

+ 10mm Lehmputz
Bestand

Bestand + Sanierung

Dämmleistung:

Äquivalente

Dämmstoffdicke

(WLS 038)

45
m

m

15
0m

m

25
0m

m

37
0m

m
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Wärmeschutz der Fassade

Erdgeschoss

Obergeschoss

Gastraum

Café
Küche

Heizung

Infrarotheizung Neu

Heizkörper im Bestand

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Rezeption
Küche

Frühstücksraum
Pausenraum

Beheizung auf 12°C

15,5/30

3 Stg

Infrarotheizung Neu

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Heizkörper im Bestand

GästezimmerGemeinschaftsraumLager,

unbeheizt
Bad

Gemeinschaftliche

Nutzung

Gästezimmer

Innendämmung

Beheizung auf der Gästezimmer auf 22°C

Beheizung sonstiger Bereiche auf 12°C

Beheizung

22°C

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Gastraum

Café
Küche

Heizung

Infrarotheizung Neu

Heizkörper im Bestand

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Rezeption
Küche

Frühstücksraum
Pausenraum

Beheizung auf 12°C

15,5/30

3 Stg

Infrarotheizung Neu

Natürliche Lüftung
Raumfeuchte überwacht durch 

Feuchtemessgerät

Heizkörper im Bestand

GästezimmerGemeinschaftsraumLager,

unbeheizt
Bad

Gemeinschaftliche

Nutzung

Gästezimmer

Innendämmung

Beheizung auf der Gästezimmer auf 22°C

Beheizung sonstiger Bereiche auf 12°C

Beheizung

22°C

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Um den Komfort der Besucher zu erhöhen, sollte das 
Heizsystem des Flügel A langfristig ausgebaut werden
Hierbei ist es auch möglich, lediglich die Übernach-
tungszimmer im 1. OG von innen zu dämmen und so 

zu „warmen Boxen“ zu machen
Die übrigen Räume können bei Bedarf mit Infrarotheiz-
körpern beheizt werden.

©
 F

H
 A

ac
he

n 



2 3

UKD

3,43m

OKFFB

4,26m

Gelände

Südhof

0,00m

UKD

8,12m

OKFFB

8,81m
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16,19m

Traufe

10,22m
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5
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-0,88m

Freifläche

vor Flügel A

-1,04m

Zimmer

A 2.09

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Schnit t Quer
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Z e i t s c h i c h t e n

Hier 
Fensteröffnung in 

Grundriss von 1886

Linke Innenwand 
wurde nach 1600 

ergänzt

Tor aus 
Grundriss von 

1812

Die rechte 
Innenwand bestand bis 

mind. 1886

Der Marstall heute

Der Marstall m it  Darstellung der ehemal igen 
baul ichen Elemente = Ze itsch ichten

Die komplexe bauliche Historie des Flügel A sollte 
zukünftigen Besuchern gezeigt werden können. 
Besonders gut lassen sich die vergangenen bau-
lichen Änderungen am Flügel im Marstall ablesen. 

Dort können Infotafeln für Besucher aufgehangen 
werden, die eine Visualisierung der Positionen 
von ehemaligen Fenstern oder Innenwänden (Ab-
bildungen links) zeigen. Die entsprechende Info-
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Innenhof des 
ehemaligen Klosters

Außerhalb des 
ehemaligen Klosters

Der Marstall heute

Der Marstall m it  Darstel-
lung der unter ird ischen Um-

fassungsmauer des Klosters

Mutmassl iches Fundament 
der Klostermauer

Kloster war Vorgänger-
bebauung des Schlosses

tafel könnte genau vor der dazugehörigen Stelle 
im Marstall angebracht werden. Auch das unter 
dem Marstall befindliche mutmaßliche Fundament 
der Umfassungsmauer des Klosters (Abbildungen 

rechts) könnte so gezeigt werden. Auf diese Weise 
können Besucher:innen für die historischen Struk-
turen, in welchen sie sich befinden, sensibilisiert 
werden.
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